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Das Restaurant im Berliner Funkturm.
Architekt: Professor Heinrich S t  r a u m  er ,  Arch. B. D. A., Berlin. (Hierzu 12 Abbildungen.)

1. Einbau und künstlerische Ausgestaltung des Restaurants.

ls Teil der „G roßen D eutschen 
F unkausste llung“ im Ja h re  1925 
en tstand  au f dem Messe- und 
A usstellungsgelände der S tad t 
Berlin der F unkturm , der u r 
sprünglich n u r als ein A ntennen
m ast von 132 m Höhe für den 
Berliner R undfunksender von der 
F a. H e i n .  L e h m a n n  & C o., 
Berlin, nach rein  konstruk tiven  

R ücksichten  entw orfen  w ar. Das B erliner M esseam t 
erw eiterte  jedoch diese Zw eckbestim m ung dahin, m it 
dem F u n k tu rm  einerseits ein charak teristisches W ahr
zeichen für das M essegelände zu schaffen, andererseits 
einen E rholungsort fü r den B erliner dam it zu verbinden, 
von dessen lu ftiger Höhe aus Berlin und  seine Um
gebung zu überschauen w äre.

Diesem G edanken gab  der A rch itek t Prof. H einrich 
S t r a u m e r ,  der auch der Schöpfer des H auses der 
Funkindustrie*) ist, den künstlerischen  A usdruck, indem 
er einerseits fü r die S ilhouette des Turm es die L inien
führung bestim m te und  w ährend  der D urcharbeitung 
der K onstruk tion  durch obengenannte F irm a — Di
rek to r B r ä c k e r b o h m ,  Ingenieur M ü l l e r  —  die 
künstlerische Form gebung w eiterhin  beeinflußte (vgl. 
die Abb. 1, un ten , und  Abb. 5, S. 115) und andererseits 
dem E ingangshäuschen  am  Fuß des Turm es die G estalt 
und dem R estau ran t die innere A usgestaltung  gab. So 
en ts tan d  aus der Zusam m enarbeit von A rch itek t und 
Ingen ieur h ier ein W erk, das, in technischer H insicht 
vortrefflich  durchgebildet, zugleich einen ästhetischen 
Genuß bereitet, eine w ürdige Betonung des Messe
geländes und einen A nziehungspunkt für Berlin bildet.

U nsere D arstellung an dieser Stelle soll in der 
H aup tsache der künstlerischen  A usgestaltung  des 
R estau ran ts  gelten , doch seien zunächst einige Be
m erkungen über den Turm  selbst vo rausgesch ick t und 
zum Schluß die technischen E inrich tungen , sow eit sie 
den A ufgaben des R estau ran ts  dienen, behandelt.

Der T urm  erheb t sich in äu ß erst schlanker L inien
führung  bis zu einer G esam thöhe von etw a 138 m. V er
s tä rk t w ird  d ieser E indruck  der S chlankheit noch 
durch die steile L age der die v ier H aup ttragg lieder des 
E isen turm s verb indenden  A usfachung. In  etw a 48 1,1 
über dem  G elände beg inn t der zw eigeschossige Aufbau 
des R estau ran ts , dessen un teres Geschoß W irtschafts
zw ecken dient, w ährend  das obere e tw a 180 G ästen 
Raum  bietet. In 121 m Höhe lieg t die geschlossene 
A ussich tsp la ttfo rm , d a rüber noch eine offene. Den 
oberen A bschluß des T urm es b ildet ein abge
deck ter, m it G lasw änden geschlossener A ufbau, über 
den ein d rehbare r Scheinw erfer für F liegerzw ecke au f
ges te llt is t und  sein L ich t w eith in  versendet.

D urch einen 10 Personen fassenden F ah rstu h l sind 
R e sta u ra n t und  A ussich tsp la ttfo rm  zu erreichen, außer-

*) V gl. d ie  V e rö f fe n t l ic h u n g  D e u ts c h e  B a u z e i tu n g  1925, S . 105. —

dem kann  m an zum R estau ran t auf einer 1,30 111 breiten, 
bequem begehbaren Treppe em porsteigen, w ährend eine 
sich d icht an das F ah rstuh lgerüst anschm iegende 
Treppe vom R estau ran t bis zur A ussichtsplattform  
w eiterführt. L etztere Treppe d ien t jedoch nu r als N ot
treppe bei S törungen im Fahrstuh lbetrieb  und wird

Abb. 1. Gesamthild des Funkturmes vor dem Hause der 
Funkindustrie (Berliner Messegelände). 

Architekt: Prof. Heinrich S t r a u m e r ,  Berlin.
Ing.: He i n ,  L e h m a n n  & Co, Berlin
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Abb. 2 (oben). 

Schnitt. (1 : 120.)

Abb. 3 (Mitte). 
Grundriß des Restaurants 

(rd. 1 : 160.)

Abb. 4 (links). 
Grundriß des Unter

geschosses mit Küche 
und Toiletten (rd. 1: 160).

Architekt:
Prof. Heinrich St r a ume r ,  

Arch. B. D.A. Berlin.

se lb sttä tig  geschlossen gehalten , so
lange le tz te rer andauert.

Der F uß  des T urm es bedeck t eine 
F läche von rd. 20 • 20 “ . Das Eisen
gew icht oberhalb ' der Fundam ente ist 
400 b Das F undam en t h a t gew altige 
K räfte  aufzunehm en und  dem ent
sprechend ein G ew icht von 200 b In
folge der verschiedenen B elastungs
zustände des T urm es aus Eigen
gew icht, V erkehrslast, W inddruck und 
A ntennenzug sind ganz verschieden 
gerich tete  K räfte  in das Turm funda
m ent überzuführen, die n ich t nur lot
rech t nach un ten  und  w agerecht, 
sondern u n te r U m ständen auch auf
w ärts  g erich te t in den Turm füßen 
w irken. Es können  dem entsprechend 
größte D ruckkräfte  von 300 4 bzw. 
größte Z ugkräfte  von 100 1 an  den 
Eckstielen  auftre ten . Die Eckpfosten 
stehen auf S tahlguß-K ugelgelenken, die 
m it den F undam enten  v eran k ert sind, 
um diese m it ihrem  G ew icht gegen
über dem W inddruck  zur Geltung zu 
bringen. Die besondere Schw ierigkeit 
lag bei dem vorliegenden Bau aber 
darin, daß hier eine vo llständige Iso
lierung gegen den E rdboden  durch
zuführen w ar. Diese ist erfo lg t durch 
zwischen G elenk und F u ß p la tte  ein
geschobene Iso lationssäu len  aus Por
zellan, die eine solche F estig k e it be
sitzen, daß  die Isolierung eines Eck
pfosten bis 1400 4 trag e n  könnte.

Schw ierigkeiten  bot. der Einbau 
des T u rm restau ran ts  für die K onstruk
tion insofern, als die schrägen  Dia
gonalen hier n ich t durchgefüh rt wer
den konnten , die den freien V erkehr im 
R aum  behindert hä tten . Es mußten 
hier daher besondere Rahm enkon
struk tionen  e ingebau t w erden, die im 
S chn itt durch das R estau ran t, Abb. 2, 
oben, erscheinen und  dessen Raum
g esta ltu n g  beeinflussen. Mit diesem 
Rahm en verbundene B lechträger 
tragen , wie die A bbildung erkennen 
läß t, die vor dem  T u n n k ö rp e r aus
g ek rag ten  Teile des R e stau ran ts  und 
dessen äußere  W ände.

A B S T E L L R A U M
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Durch die vorbeschriebenen V erhältnisse w ird auch 
die G rundrißausgestaltung  des R estau ran ts  bedingt, 
die in den A bbildungen 3 und 4, S. 114, für das eigent
liche R estau ran t und das U ntergeschoß dargeste llt ist. 
L etzteres en thä lt Küche, V orratsräum e, Toiletten. 
Den M ittelpunkt des T urm es b ildet der rech t
eckige A ufzugsschacht, um den sich die nach oben 
führende N ottreppe, B üfett, Speisenaufzug vom U nter
geschoß, Telephonzelle gruppieren. Die 4 Rahm en
füße um schließen ein R echteck von rd. 9 • 9 w ährend

schlanken Linie der E isenkonstruk tion  des T urm es 
bildet. (Leider is t diese W irkung  durch die an der 
einen Seite des R estau ran ts vorgehängte L ichtreklam e
tafe l s ta rk  bee inträchtig t.)

Die vorbeschriebenen V erhältnisse bestim m en zu
nächst die R aum w irkung des R estau ran ts im ganzen, 
denn dieses w ird durch die w uchtigen Schenkel der er
w ähnten R ahm enkonstruktionen gew isserm aßen auf- 
ge te ilt in 4 Einzelräum e, die sich um den, dem Betrieb 
dienenden, inneren K ern gruppieren, aber, wie unsere

«

Abb. 5. Unteres Turmgeschoß mit Eingangshäuschen.
Architekt: Prof. Heinrich Straumer. Ing. He i n ,  L e h m a n n  & Co., Berlin.

der F ußboden  des R estau ran ts  eine F läche von rd. 
15 • 1 5 m bildet. D urch S chrägstellung der Um
schließungsw ände und niedrige F enste rb rüstungen  ist 
ein bequem er A usblick durch die F enster nach 
un ten  erm öglicht. E ine w agerech te D ecke schließt den 
Innenraum  zw ischen den R ahm enfüßen ab, ein schräges 
Dach, das über den äußeren  U m gängen zugleich die 
Decke bildet, schafft über der D ecke des M ittelraum es 
noch einen zu verschiedenen Zw ecken ausgenützten  
kleinen D achraum . D urch diese A nordnung h a t der 
R estau ran te in b au  auch eine w irksam e, äußere  Um riß
linie erha lten , die eine k räftige  U nterbrechung der

Abbildungen 6 bis 10, S. 116 bis 118, erkennen lassen, 
durch in teressan te D urchblicke und einheitliche D urch
bildung w ieder m iteinander verbunden sind. Die Ab
bildungen zeigen ferner wie gesch ick t der A rch itek t 
sich m it der k o nstruk tiven  Form  (der R ahm enkon
struk tion) abgefunden hat.

Im  übrigen ist das Ganze auf intim e W irkung ab 
gestellt, die durch  ausgesuchtes M aterial und w arm e 
F arb töne  noch erhöht w ird. Die ganzen E inbau ten  im 
inneren K ern, die F üße und der in den Raum  noch 
hineinragende R iegel der Rahm en, die S tützen zwischen 
und die U nterzüge über den F enste rn  (deren B re tte r



Abb. 6 und 7. Blick in das Restaurant (unten mit Festtafel).

Architekt: Professor Heinrich S t r ä u m  er ,  Arch. B. D. A., Berlin.
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übrigens aus M armor bestehen), sind m it kaukasischem  
Nußbaum holz verk le idet, w odurch der Raum  g u t zu
sam m engefaßt w ird. Zwischen F ensterw and  und 
innerem  K ern, an  le tzteren  m it k räftig e r V oute an 
schließend, spann t sich eine reichgegliederte , hell ge
tön te  S tuckdecke, deren  K ehlungen, die K onstruk tion  
betonend, alle nach dem  M ittelpunkt des Turm es ge
rich te t sind. Sie m ildert die Schwere der im übrigen

T äfelung und erhöht die ruhige, geschlossene W irkung 
des Ganzen.

Auf besondere P rofilierung der H olztäfelung ist 
fast ganz verzichtet, dafür sind aber die großen F lächen 
belebt durch fein gezeichnete, teils ornam entale, teils 
figürliche In tarsien  in anderen edlen Hölzern, P erlm utt 
u. dgl., die von dem W iener V ictor L u r j e kunstvo ll 
geschnitten  sind, w ährend F r. L ü d t k e  die Holz-

Abb. 8. Blick gegen das Büfett.
Architekt: Prof. Heinrich S t r a u m e r ,  Arch. B. D. A., Berlin.

w uchtig-großflächigen R aum gestaltung  und gib t ihr 
einen graziösen A usklang  nach oben.

W eiche Stoffe in za rten  Tönen verm itteln  den 
Ü bergang von den dunklen  F ensterpfeilern  zu der Indien 
G lasfläche, w ährend der Überzug der S tühle und Sessel 
in luftigem , g raugrünem  R oßhaar ausgeführt ist, alles 
abgestim m t auf die Fülle von L icht, die durch die 
g roßen  F ensterflächen  hineinflu tet. D er Fußboden des 
R aum es aus weichem  Gummi in gedäm pft-grüner 
T önung, die n u r von schm alen S treifen in mildem R ot 
durchzogen w ird, p aß t vortrefflich  zu der F arbe  der

täfelung selbst handw erklich  vortrefflich g ea rb e ite t hat. 
Die durchw eg in N ickel hergestellten  Beschläge be
leben die W irkung  überall.

P lastischen figürlichen Schm uck h a t nur die 
k räftige  D eckenvoute in S tuck durch einen S chnecken
fries erhalten . Die A usführung des S tuckes bew irkte 
die F irm a T r o m m e r  & C o., Berlin.

Ganz zu rückhaltend  ist die B eleuchtung des 
Raum es ausgebildet, und zw ar durchw eg als D ecken
beleuchtung; an  der H olzdecke des Innenraum es v er
d eck t durch m a tt geschliffenes Glas, in der großen

9. Februar 1927. 117



Abb. 9 u. 10. Blick durch d. verkleideten Rahmenträger, oben auf Büfett, unten gegen Fahrstuhlschacht u Eingang. 
Architekt: Professor Heinrich St r a ume r ,  Arch. B.D.A, Berlin.
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Abb. 11. Blick in die Küche unter dem Restaurant.

Abb. 12. Fuß des Funkturmes mit Eingangshäuschen. 
Architekt: Professor Heinrich S t r a u m e r ,  Arch. B. D. A., Berlin.

D eckenvoute in Form  eines um laufenden Röhrenlichtes, 
in den H ohlkehlen der S tuckdecke des A ußenraum es 
über den F enste rn  bestehend  in einzelnen G lühbirnen, 
abgedäm pft durch kleine Schirme.

So is t aus der Zusam m enarbeit von K ünstlern  und

g u t geschulten  handw erklichen K räften  ein Raum gebilde 
en tstanden  von behaglich einladender W irkung, das 
aber zugleich bei aller B eengtheit des R aum es doch 
durch  Form  und  M aterial der A ussta ttung  den 
C harak ter g roßstäd tischer V ornehm heit w ahrt.

9. Februar 1927. 119



Auch der K ü c h e des R estaurants, in die Abb. 11, 
S 119. einen Einblick darstellt und die in^konipendioser, 
aber betrieblich günstiger Anordnung alle die für eine 
feinere Küche unentbehrlichen E inrichtungen zeigt und 
m it ihrer Fliesenverkleidung und ihrem o-tanzomlei 
Metall einen überaus sauberen Eindruck m acht, mu« 
noch mit einigen W orten gedacht werden. Die 
B e r l i n e r  S t  ä d t. G a s w e r k e  A. G. haben sie mit 
Gasofenbetrieb, die F irm a J u n k e r s ,  Dessau, mit 
Heizwasserkesseln ausgestattet und die Firm a B r o w  n, 
B o v e r  i & C i e. A. G., Berlin, h a t für Speisekammer,

K ühlraum , B üfett die nötigen K ühleinrich tungen  ge-

lR 's c h lie ß lic h  sei noch au f die äußere  G estaltung  des 
E i n g a n g s h ä u s c h e n s  hingew iesen (Abb. 12,
S. 119), das den Zugang zu T reppe und  Fahrstuhl, 
K assenhäuschen und N ebenräum e en thä lt und sich dem 
Turm  bescheiden angliedert. D urch helle Farb tönung  
— ro t für die W ände, gelb für die U nterfläche des w eit
auskragenden  D aches —  ist hier bei g rö ß ter Schlicht
heit und U nterordnung u n te r die K onstruk tion  ein sehr 
charak tervo lles B auw erk en tstanden . B 1 u n c k.

II. Die besonderen technischen Einrichtungen.

in Kapitel von besonderem Interesse bilden 
die techn. Einrichtungen für die Versorgung 
■dieses in etwa 50 m Höhe über dem Erdboden 

freier Luft liegenden Restaurants mit 
W ä r m e ,  W a s s e r ,  L i c h t  usw., deren

  Einführung in den Turm einerseits dessen
äußeren Eindruck nicht stören durfte, die gegen den Ein
fluß der Temperatur zu schützen waren und die schließlich 
mit Rücksicht auf die Bestimmung des Turmes als Funk
turm auch besondere Sicherungseinrichtungen erforderte, 
so daß die hier zu lösende Aufgabe eine außergewöhnlich 
schwierige war. Alle diese Fragen sind unter der Ober
leitung des Oberbaurats H e i l i g e n t h a l ,  des Magistrats
baurats B e h r e n s  sowie des Arch. M e m m e r t  vom 
Atelier Straumer unter Heranziehung anerkannter Finnen 
in vorbildlicher Weise gelöst worden.

Bezüglich des auf 135 m fördernden F a h r  S t u h l e s  
sei nur erwähnt, daß er von der Firma C a r l  F l  o h r A.-G., 
Berlin, ausgeführt ist, elektrisch betrieben wird mit einer Ge
schwindigkeit von 1,5 m/Sek. und daß er mit allen erdenk
lichen Sicherheitseinrichtungen für ungefährdeten Betrieb 
ausgestattet ist. Die Antriebsmaschine steht in der Spitze 
des Turmes, der Fahrkorb hängt an 4 Drahtseilen.

Die H e i z u n g  u n d  L ü f t u n g  des Restaurants und 
der Wirtschaftsräume ist. von der Firma R i e t s c h e l  
& H e n n e b e r g ,  Berlin, ausgeführt. Nach Abwägung 
der Vor- und Nachteile der verschiedenen Heizungsmetho
den wurde als beste Lösung der Anschluß an die bestehende 
Niederdruck-Dampfheizung in der Radiohalle durchgeführt, 
die von vornherein entsprechend groß bemessen war. Der 
Dampf wird auf 100 m Länge in eiserner Rohrleitung in 
einem Kanal unter dem Gelände dem Turmfuß zugeführt. 
Diese Rohrleitung schließt dann an eine 50 m hohe Steige
leitung an. die bis in den Dachraum des Restaurants reicht, 
wo die Verteilungsleitungen untergebracht sind, die zu 
den in den Fensternischen angeordneten Heizkörpern 
führen. Für gute Wärmesicherung, Ausdehnungsmöglich
keit und Abführung des Kondenswassers war bei der Lei
tung Sorge zu tragen, außerdem mußten bei dem Über
gang der Rohrleitungen in den Kanal Isolierungen ein
gebaut werden, um eine Erdung des Turmes durch die 
Leitung zu verhindern. Bei der Bemessung ist eine Außen
temperatur von -—20° C berücksichtigt. Der gesamte 
Wärmebedarf wurde bei dieser Annahme zu 125 000 WE/ 
Stunde ermittelt. Der Dampf hat beim Eintritt in die 
Leitung eine Anfangsspannung von 0,2 at.

Die E n t l ü f t u n g  erfolgt mittels 2 elektrisch betrie
bener Schleuderlüfter (System Th. F r ö h l i c h ,  Berlin), 
die stündlich je 1500 cbm Luft fördern, also bei 600 cbm 
Rauminhalt des Restaurants einen fünffachen Luftwechsel 
hervorrufen. Die Frischluft wird in zwei schmiedeeisernen 
Lamellen-Luftheizapparaten vorgewärmt. Zur Abführung 
des Zigarrenqualms sind Abluftöffnungen zum Dach vor
gesehen, aus denen die verbrauchte Luft dann durch 
2 Deflektoren nach außen abgeführt wird.

Besondere Einrichtungen erforderte auch die W a s s er- 
V e r s o r g u n g ,  da der Druck der städt. V asseiwerke im 
Durchschnitt nur 3—4 at beträgt, also höchstens auf 30 bis 
40m Höhe ausreicht. Es ist daher in dem Eingangsbau 
am Fuße des Turmes eine Hydrophor-Anlage der Firma 
C. Henrv H a l l  Nachfl.. Berlin, aufgestellt, die mittels 
zweier Hochdruck-Kreiselpumpen (davon 1 zur Reserve) 
die Druckhöhe der W asserleitung auf 80—90 m erhöht. Die 
Pumpen fördern das Wasser in einen Vorratskessel und 
werden selbsttätig ausgeschaltet, sobald der Druck in diesen 
auf 7 at. also 70 m Druckhöhe gestiegen ist. Sinkt der 
Druck durch Wasserentnahme im Restaurant unter 5.5at, 
so setzen sich die Pumpen von selbst wieder in Betrieb. 
Ausschließlich zur Reserve befindet sich im Dachboden 
noch ein W asserbehälter von 3000 1 Inhalt. Sein Wasser 
wird aber nur zu Spülzweeken der Toiletten benutzt, für das 
Brauchwasser des Restaurants kommt nur Frischwasser in 
Betracht.

Zur Zuführung des Reinwassers, Abführung des ge
brauchten Wassers ist eine entsprechende I n s t a l l a t i o n  
durch die Firma O. P e s c h k e ,  Berlin, durchgeführt. 
Die Steige- und Fallstränge sind im Gitterwerk des Turmes 
frei hochgeführt und daher zur Sicherheit in verzinkten, 
nahtlosen Mannesmann - Stahl - Druckrohren hergestellt. 
Sämtliche Leitungen sind durch Zwischenschaltung nicht 
leitender Baustoffe, wie Hanfschläuche, Gummischläuche 
usw.. isoliert. Ein besonderer Rohrstrang dient F e u e r 
l ö s c h z w e c k e n .  Um ein Einfrieren der Leitungen bei 
Frost zu verbindern, sind sie mit der Dampfleitung in eineh 
gemeinsamen Schacht verlegt, in welchem die Temperatur 
niemals unter 0°C sinken dürfte.

Zum Schlüsse sei noch der e l e k t r i s c h e n  L i c h t -  
u n d K r a f t a n l a g e n  des Turmes gedacht. Sie sind an
geschlossen an das Charlottenburger Hochspannungsnetz 
des Berliner städt. Elektrizitätswerkes. In einem Trans
formatorenhäuschen wird der Strom von 3000 Volt auf 
220 \  olt Drehstrom umgewandelt. Zur Notbeleuchtung ist 
außerdem eine Akkumulatoren-Batterie vorgesehen. Aus
geführt ist die Starkstromanlage von der Al l g .  E 1 e k - 
t  r i z i t  ä t  s A. - G., Berlin. Sie bedient den Aufzug. 
Pumpen, Kühlmaschinen usw. Auch hier sind besondere 
Schutzmaßnahmen nötig geworden, um eine Beeinflussung 
durch die Atmosphäre und den Funksender auszuschließen. 
Neben der Starkstromanlage ist noch eine von S i e m e n s  
& H a. 1 s k e , Berlin, hergestellte S c h w a c h s t r o  m - 
a n l a g e  vorhanden, die in Fernthermometern für die Be
heizung, Feuermeldern usw. besteht. Gegen B l i t z -  
g e f a h r  erforderte der Turm ebenfalls besondere Anlagen. 
Einerseits sind an den Porzellanisolierungen der Turmfüße 
hörnerartige Überschlags-Funkenstrecken vorgesehen, die 
eine selbsttätige Erdung vermitteln, und außerdem ist durch 
die Firma Xaver K i r c h h o f  f ,  Berlin, eine Erdring
leitung an zwei Stellen mit dem Rohrnetz der Wasser
leitung in Verbindung gebracht, so daß also auch eine volle 
Sicherung gegen Blitzgefahr besteht, —

W ettbewerbe.
In dem engeren Wettbewerb für ein Volkshaus in Vilbel

wurde den Architekten B. D. A. B ä p p 1 e r  und M ü l l e r .  
Frankfurt a. M.. der I. Preis zuerkannt. Den II. Preis er
hielt Arch. M e u s e r t ,  Hanau. Zum Ankauf empfohlen 
wurde der Entw. von Architekt B. I). A. G S c h a u n ri 
Frankfurt a. M. — 1 1 ’

Einen Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für 
den Neubau einer Badeanstalt der Stadt Ohligs schreibt der 
Magistrat Ohligs unter den reichsdeutschen Architekten die 
in den Regierungsbezirken Köln, Aachen, Düsseldorf, 
Munster und Arnsberg ihren dauernden Wohnsitz haben 
mit Linheferungsfrist zum 20. April d J  aus I P re is

S  \!" ’!• TrPiu 30 D M" IIL Preis 2000 M- Für Ankäufe 3000 M. Unter den Preisrichtern: Oberbaurat Dr. K l e e -
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s c h ,  Köln; Stadtverordneter Dipl.-Ing. G r a f  Ohligs; 
Stadtbaurat H a p p e ,  Ohligs. Von den Arch. B.D.A. 
B e c k e r ,  Essen; Arch. B .D .A . H e i n e m a n n ,  Dort
mund; Dr.-Ing. H e c k e r ,  Düsseldorf, und Arch. B.D.A. 
M e w e s , Köln, werden zwei, von den Badeanstalt«- 
diiektoren K a m p ,  Köln, und H o f s t e i t e r ,  Karlsruhe, 
einer als Preisrichter ausgelost. Die ausscheidenden Herren 
gelten als Lrsatzpreisrichter. Unterlagen sind gegen Ein
sendung von 6 M. vom Stadtbauam t Ohligs zu beziehen. —

Inhalt: Das R estau ran t im Berliner Funkturm . — W ett
bewerbe. —
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